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Nichtamtlicher Teil.
Österreich-Ungarn und die Marokko-Konferenz.

Aus Paris geht der „Pol . 5torr." von unt^--
richtcter Seite folgende Mitteilung zu: Über die der
mittclnde Nolle, welche Österreich Ungarn bei den,
schwierigen Wert? der Einigung in der Konferenz
bon Algccirac' spi?lt.', äus;ert man fich an allen t'uin
Petenten Stellen mit Worten hoher Anerkennung. Es
wird ruckl)altlos zugestanden, daß es in erster Lini?
die Vorschlüge nnd Anregungen des österreichisch-
ungarischen Delegierten, Graf?n Welsershei^nb,'
waren, die einen gangbaren Weg für die Ausgleichung
der bestano-men Gegensätze aufzeigten nnd dazn bei
trugeu, die Gefahr eines Scheiterns der Konferenz
abzuwenden. Man sei iu der gesamten Diplomati? ein«
mutig in d?r Aussassung, daft das Wiener Kabinett
durch sein sehr geivandtes nnd beharrliches Eingreifen
in diese Angelegenheit einen Erfolg erzielt hat, der
von allen Freunden einer friedlichen Weiterentwick-
lung der europäischen Lage beträchtlich eing.'schäht
werden mnß nno das internationale Prestige Öster-
reich-Ungarns in nicht zu übersehender Weise erhöht.
Die Vertreter der französischen Diplomatie ergreif?,,
iede sich darbietend? Gelegenheit, »un dieser Wür^ i .
gung d?r> Aktion 'ÖsterreichUngarnÄ Ausdruck zu
leihen. Speziell der französische Dclegierte in der Ma-
rokkokonf?renz, Nevoil, beeilt? sich nach seiner letzten,
entscheidenden Besprechung mit dem deutschen De»
legierten, Botschafter v. Radowiy, dem Grafen W?l>
sersheimb fiir d?ssm von Aufrichtigkeit und Loyalität
erfüllte Bemühungen die Iebhast?stc Befriedigung
kundzugeben und daran Wort?, tiefer Dankbarkeit für
die guten Dienste zu knüpfen, welche der österreichisch'
ungarische Minister des Auß?rn, Graf Goluchowski,
durch die Vermittlungsaltion gÄ?istet hat.

Militärische Reformen in Nußland.
Ein militärischer Berichtnstatter schreibt: Hand

in .yand mit der Neuregelung der Befördernngsvo!'
ichrift.-n für die russischen Offiziere, di? in der sün,v
sten Zeit befannt wnrden, gehen di? vielleicht noch
wichtigeren Bestrebnngen zur Weiterbildung der Offi-
ziere in taktischer und sonstiger militärwissenschaftlich?!'
Hinsicht. Die Vorgesetzten sollen nicht nur dafür. was
ihre Untergebenen betrifft, Sorge tragen und deren

Beschäftigungen persönlich leitel,, sondern sich selbst
vervollkommnen, besonders in der Führung. So sollen
z. B. di? Divisionskommandeure jährlich mindestens
eine ihnen von den kommandierenden Generalen zu
erteilende strategische Aufgabe lös?i». Um die Lei-
ftungssähigleit der kommandierenden Offiziere und
die tattische Ausbilöung d?r gesamten Trupp? besser
prüfen zn können, solleil die Besichtigungen nicht mehr
vorher angesagt oder zu bestimmten Zeitpnnlten, son-
dern unerwartet durch Alarmi?rung vorgenommen
werden und sich hauptsächlich auf die Lösung von Auf-
gab?n im Gelände erstrecken usw. Man arbeitet spê
ziell nach dieser Richtung hin in den höchsten mil i -
lärischen Kreisen mit großem Eifer und verspricht sich
von der strikten Durchführung der befohlenen Refor-
men die besten Ergebnisse für die Gesamtheit des Hee-
res. Ferner ist beabsichtigt, die Beschaffenheit des Ossi-
zierskorpZ auch dadurch besser zu gestalten, daß die
Negünenter fortan ihre Junker in größerem Um
fang als bish?r selbst annehmen und ihre jungen
Offiziere nicht mehr wie jetzt, direkt als solche, also
ohne sie vorher gekannt zu haben, aus den Kriegs
und Iunlerschulen überwiesen erhalten. Dadurch lvar
eine Wahl zum Offizier in dem Sinne, wie es b?i an»
deren großen Armeen der Fall ist, ausgeschlossen und
es fehlte d?n einzelnen Offizierskorps ein individuell
les, das Interesse an ihren Mitgliedern verstärkendes
und auch d?m ganzen Dienstbetlied förderliches Ge
präge. Bei dem bisherigen System d?r M l i t ä r b i l -
dungsanstalten waren überdies die Kriegs« und I u n -
lerschulcn, in die die Eleven meistens direkt aus d?n
Kadettenlorps oder von der Schulbank eintreten, nach
den Waffengattung?» gesondert. Die Gard?, sowie die
SpezialWaffen erhielten dabei auf Kosten der übrigen
Armee die in wissensclMlicker Hinsicht besten, aber
nicht immer auch die sich für die betreffende Waffen-
gattung am meisten eignenden Abiturienten. Da^
durch trat zwischen dem Offizierskorps oer verschied?»
nen Truppengattungen eine gewisse Entfrenrdung,
anderseits aber auch Einseitigkeit in der Durchbildung,
das heißt Mangel an Kenntnis der übrigen Waffen
ein. die das Zusammenwirken erschwerte. Man wil l
nun, um eine allgemeinere militärische Vorbildung zn
beordern, gemeinsame Schulen fiir alle Waffengat-
tungen errichten und den Schülern ?rst nach deren Ab
solvierung eine Spezialausbildung für die von ihnen
gewählte, bezw. für di? für sie von den Vorgesetzten
am geeignetsten befundene Waffe geben. Die V?rwirk-

licyung dieses Planes würd? jedoch eine so große Um>
wälzung des Militärbildungölvesens h?rvorrnfen, datz
sie nur durch eine Reihe von vorbereitenden Über-
gangsperiod?7i zu ermöglichen tuäre. Wie bei aUen
anderen schon in Ausführung gebrachten nnd noch zu
beratenden Nefoiinen, spielt bei d^n speziell auf die
Vervollkommnung des B^fehlspcrsonals der Armer
bezüglichen Bestrebungen die finanzielle Frage eine
Hauptrolle.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , «. April,

Nach eilver Wiener Meldung des Spezialberichi
erstatters des „Magyar Hir lap" wird die V e r f t ä n ^
d i g u n g i n U n g a r n auf Grund folgender Ne>
dingungen zustande kommen: Die militärischen Fra»
gen sind auszuschalten. Die Regierung erhält freie
Hand in den inneren Fragen. Was die wirtschaftlick>en
Fragen betrifft, so sind diese Sache der Vereinbarung
zwischen den beiden Parlamenten. Wenn eine solche
Vereinbarung nicht zustande kommt, wird die Wirt-
schaftliche Gemeinsamkeit bis zum Iabre !!>17 fort
bestehen. Die sogenannten Staalsnotwendigkeiten,
nämlich das Buoget, das normale R^rnt?nlontingent
nnd die unerläßlichen Mehrerfordernisse der Armee
werden vom neuen Abgeordnetenhaus? votiert' die
Handelsverträge werden ratifiziert und der neue Zoll-
tarif vom Abgeordnetenhaus genehmigt. Das Pro»
gramm der neuen Negierung wird als >lardinalpuntt
die Wablreform enthalten. Die Wahlen u>erden jedoch
derzeit auf Grund des alten Wahlgesetzes durchys»
fiuhlt. I m neuen Aba,?ordnet?nhause wird die Wahl
reform durchgeführt. Das Haus wird nach dem Zu-
stnnoekommen der Wahlreform aufgelöst und die Neu-
nxchlen werd?n fodann auf Grund oes reformierten
Wahlr.chtes ausgeschrieben. I n dem neuen Kabinette
sollen einem Wunsche von maßgebender Stelle zu^
folge Graf Jul ius Andrassy und Graf Apponyi Platz
finden. Di?fe Version der Friedensbedingungen be-
darf jedoch noch der Bestätigung.

Der- f r a n z ö s i s c h e Minister des Innern soll,
wie man aus Paris meldet, hinsichtlich d?r murrmch.
lichen Gestaltung der nächsten N e u w a h l e n Mit»
teilnng?n erbalten haben, die dahin lauten, daß die
Wi?detti>ahl von ungefähr dreißig Deputierten, die
fiir das Trmnungsgeseh gestimmt haben, gefährdet
sei. I n den betreffenden Informationen wird jedoch.

«MMewn.

Novellette von Aätc v o „ A inz .

(Schluh.)

Magda beobachtet ihn amüsiert. Wer sein Unglück
w tragt, d?r stirbt wenigstens nicht daran. Plötzlich
fahrt der alte. H?rr aus:

„Was sehen Sie mich so an, hm liaben wohl
noch memals außer mir 'nen Menschen gesehen -

hm?"

»Wenigstens kein.'n, dessen Gesichtsausdruck so
Milchen Lustigkeit und Trailer schwankt wie der
^yre" . antwortet sie schlagfertig. Der Kavalier in ihn,
«sst, fich,

«Ach so — Sie können deutsch, verzeihe, Sie "
^ t « rmrd einm lM-en Tropfen aus seiner schneewei
ven Schnurrbartspitze gewahr. Ein? Träne! Also geht
chni der V?rlust doch näl)er, als ?3 den Anschein Hal.
^ - . 5 . ' ? . ^ "nsthaft. Ih re eigene Glückseligkeit
zwmgt s,e formlich zum Trocknen der Tränen

.Wenn ich Ihnen helfen dürfte", sagt sie bittend,
m3n . m /lWckNch gern. So wi? Sie. habe ich mir

"nen Vater vorgestellt, auf den ich mich gar nicht
! ^ . . ^ ' " " e n kann. Erlaub?n S i , es mir doch. bitte
bltte. Er, sieht sie scharf an.
'w "<f o ' ^ e n aber doch gar nicht, was ich f i ir ein

,.^as tut mcmö. ^ l m i " " ^>n' m,r 01? ,5iv!,oe,
ja?" . -

„Hören Sre uml, Sie find sel,r eigenartig bean-
lagt, oder spielen Sie mir etwa ein bißche Komödie
vor?"

„Nein", sagt sie mit ibrem treuen, ehrlichen
Blick.

„Na. dann meinetwegen. Können Sie 1541 Fran-
ken l?ist?n? Hier ist meine Kart?, wiederkriegen tun
Sie's bestimmt. - Bloß augenblicklich ist alles hin."

Er stöhnt ein paarmal tief auf. „Und vor morgen
kaun mein Bankier mir nichts oralen." — M i t stol-
zem Lächeln reicht sie ihm das Geld entg-egen.

„Können Sie aber auch den Mnnd halten?" fragt
er mißtrauisch.

.,Hi?r ist meine Hand, ich werde gegen jeder,
mann schweigen." sagt si? feierlich und steckt die noch
nicht angesehene Karte in ihr Ziertäschch^n,

„Danke, nun noch Ihren Namen und Ih re
Adresse, damit oie Eack>e in Ordnung kommt."

.,OH," macht sie hastig, „ich bin noch lange hier und
wohne in der Vi l la ,Vererali am Meer', aber wenn
es Ihnen ang-enehmer ist, ich beiße Magdn Pfennig-
dal."

Sie steht an der zweiten Säule des VorsaÄcs
und wundert sich abwechselnd über das Ausbleiben
ihr?S Gatten und t>en Zufall. Auf der erhaltenen
Karte steht ein Name. der ihr längst nicht rn?hr unbe-
sannt ist.

Egon. Graf Westrup. Mitter pp. Als sie sich
nahezu ein? Stunde gewundert hat. kommt endlich

ihr Fritz. Sie wird beinah' so blaß wie er selbst, als
sie ihn ansieht.

„Fritzel, um Gotteswillen, was hast dn denn?"
..Die Luft war drinnen unerträglich. Ich wil l

mich nnr hi?r ein bißchen erholen, ich inuß ssleich
wieder hinein."

Sie sieht den totenblassen Menschen beim , / l rentp
<-t <),ittl'l»ntc" wieder vor sich!

..I^l, vw ?«t pl>i'6n^ . . . <̂ »t pci-liK,- Ein
schneller Entschluß gewinnt m ihr Leben.

..Du hast v?rloren, wieviel?" Er stöhnt auf,

..Alles. Du mußt mir noch ein paar liundZrt
Franken leihen." — Sie senkt das Gesicht auf die
Hände und tut als ob sie weint.

,.Ich hab' auch verloren , , , A0l) Franken , . .
wir müssen abreisen . , . sofort. Wie gut, daß wir
das Billet haben. Zu der Hotelrechnung reicht's. Und
fi ir 14 Tage in irgend einem kleinen Nest der ,Aeimat
auch noch. Das müssen wir nämlich, damit sie uns
zu Hause nicht auslachen."

Sie dampfen wirklich desselben Tag.'s aus den,
Ländchen der Palmen und des blinkenden Geldes ab
und machen in einem 15 Meilen von Mutzenbach enr-
legenen Städtchen Station, Zu?rst ist Fritz Pfennig'
dal schr still und traurig. Aber allmählich bringt ihm
sein iunges Eheglück dien borübergeliend verlorenen
Leb?n?mut zurück. Angenehm und schnell vergehen die
Tag?. Der frohe Ausdruck in iliren Gesichtern ist ganz
ungekünstelt, als sie, im aroß.i, Landauer, ztt»?i Wo
chen fpäter c>i^ ?"V <i?.iüil>. i'fn-<" Vl,cki<.7,ltl'5 fnhn'n
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w,e. es schetut, die Lage der republtkaniichcn Partel n>
zu ungünstigem Lichte dargestellt, denn nach ander-
weitiger Berechnung dürften kaum zwanzig republi
tanische Deputierte Gefahr laufen, wegen ihrer Ab'
stimmung fiir die Trennung ihres Mandates bei den
Neuloahlen verlustig zu werden. Überdies kann die
Niederlage einer Anzahl von Deputierten der Oppo-
sition vorausgesehen werden, Wenn man alles in
Rechnung zieht, »nützte es iiberraschen, wenn die künf«
tige Kalunier nicht >,ahezu die gleiche Parteienzusam-
niensotzung zeigen sollt?, wie die vor dem Erlöschen
ihres Mandates stehende.

Über die chinesische S t u 0 i e n K 0 m m i s s i 0 n,
die gegenwärtig den Kontinent von Europa bereist,
sind der „Franks. Ztg." in London von chinesischer
Seit? Mitteilungen zugegangen, denen folgendes zu
entnehmen ist: Die beiden Kommissär.', der Vizckönig
von Tschekiang und Folien TuawFang und der
Staatssekretär Tsai Hung-Tschi, führen auf Grund
kaiserlichen Ediktes den Titel „Kommissäre zur Unter«
suchung ausländischer Verfassungen". Auf ihren Be-
richt hin wird die kaifcrliche Regierung Matzregeln
einführen, die unter Rücksichtnahme auf die wirtschaft
lichen nnd sonstigen lokalen Verhältnisse einer guten
Regierung dec- Reiches dienlich sind. Die Verfassung^
reform in China wird voraussichtlich zunächst in einer
Reform der Lotalverwaltung bestehen, mit der dann
die Herstellung einer starken Zentralregierung Hand
in Hand gehen soll. Man sagt sich, daft die Zentral-
regierung keine guten Gesetze machen könne, ohne die
Erfabrung der sich selbst verwaltenocn Körperschaften
zu benutzen, und datz erstere die Gesetze anch nicht zur
Anwendung bringen könne, ohne der Tätigkeit und
den, Unternelnnungsgeiste der letzteren Spielraum zu
lassen. Vor allem soll dabei die bisherige Stellung der
Pizekönige gründlich reformiert und erwogen werden,
welche Funktionen man der Zcntralregierung zuertei«
len, welcke Fnnktionen man der persönlichen Verant-
wortung der Vizekönige überlassen soll. Ferner plant
man eine Finanzreform nnd di? Einsetzung unabhän-
giger Richter. Bei der Ausarbeitung dieser Reformen
wil l China von allen Ländern das fi ir seine Bedürf-
nisse Brauchbarste annehmen.

TagesneuilMen.
(Dc r H cn n i g v 0 n P a d u a.) I n Padua

vollzog sich, wie oas ,.B. T . " meldet, eine aufregende
Jagd ü 1:l Hennig. Zwei Karabinicri überraschten
auf dem Gemüsemarlte einen langgesuchtcn Verbre-
cher, namens Fattore. Dieser zog einen Revolver,
schotz, ohne zu treffen, nnd floh, von einer großen
Mensä)e7!mengc verfolgt, durch die ganze Stadt. Bei
^iner Brücke suchte eine von einein Übungsplätze zu
rückkehrende Kavallerieschlvadron dem Flüchtling den
Weg zu verlegen, aber der Verbrecher schotz. und der
Rittmeister fiel von seinen, scheu gewordenen Pferde.
Auf einem Platze wurde dann der Flüchtling von
eitlem Karabi,lieri eingeholt, den cr durck einen Re-
volverschuh tötete. Einen Soldaten, der ihn zu Hai'
ten sncvtv. sckotz das Scheusal gleichfalls nieder und
floh weiter, bis er durch einen Musketensckutz selbst
niedergestreckt wurde,

— (W i >.' v i e l H a a r e h a t de r Mensch?)
Es ist eine bekannte Tatsache, dan sich die Statistik

um alle-, kümmert, gleichwohl dürste es überraschen,
das; sie auch die Haare ans unseren Köpfen zählt. I n
einer im neuesten Heft der Zeitschrift für Morpholo-
czie und Anthropologie veröffentlichten Abhanolun^
von I . Frederic ist eine Statistik der Dichtigkeit des
menschlichen Haarwuchses enthalten, aus der hervor-
geht, datz die Dichtigkeit der Haare sehr bedeutenden
Schwankungen unterliegt. Sie Pflegt bei blondhaari
gen Menschen am grötzten, bei schwarzhaarigen am
leinsten zu sein, doch kommen Ausnahmen vor. Bet
einein mittelmätzig behaarten Mann wurden am>
Kopfwirbel 293, am Hintertopf 22.5, am Vorderhaupt
211 Haare innerhalb eines Viertel« eines Quadrcw
Zolles gezählt. I m Durchschnitt wurden innerhalb
eines Quadratzcntimeters 25() Kopfhaare festgestellt.
Natürlich ist die Stärke der einzelnen Haare in den
verschiedeneil Lebensaltern sehr verschieden. I n der
besten Alüte des Haarwuchses kommen auf das Qua»
dratzentimeter nnter durchschnittlich l."»') Haarcn l M
schwache, im Greisenalter dagegen unter durchschnitt'
lich NO Haaren 25l) schwache vor. Am dichtesteil stch..,
die Haare in der Scheitelgegend, nämlich l iM - 2 M ,
dann folgt die Gegend der St i rn und des Kinnes
mit 2<X>- 210 Haareil anf das OuadratZcnrimeter.
An deil verschiedenen Gegenden des Kopfes ist bei
demselben Individuum der Haarwuchs recht verschi>
den. I n der Schläfellgegend stehen die Haare viel
lichter als ani Scheitel, vorausgesetzt natürlich, datz der
Zahn der Zeit die Haare am Scheitel nicht weggebissc.i
hat, Mai , hat sogar einen sinnreichen Apparat,zur
Vornahme von Haarzählnngcn crfunden. mit dem
l>ian bei einem blonden Deutschen mit sehr feinem
Haar 2M, bei einem dunklen Deutschen mit dickerein
Haar 272 bei einem Japaner mit feinem Haar 286,
bei einen, anderen Japaner mit dicken, Haar 252
Haare anf das Tnaaratzentimctcr gefunden hat. I m
allgemeinen hat man die Beobachtung gemacht, datz
bei den niederen Rassen der Haarwuchs weniger dicht
ist als bei den höheren- Bei den Europäern schwanken
die Zahlen zwischen 2 M und lss!< Das Marimuin von
l l ^ fand man bei einem blonden Italienerknaben;
eine Elsässerin hatt? 412, eine Badenerin nnr 27^.

— ( S e h r p r a k t i s c h e L e u t e ) scheinen die
norwegischen Parlamentarier zu sein. Die grotze in
Christiania erscheinende Zeitung ..Aftenposten" hat sich
vcranlatzt gefunden, in sehr scharfer Tonart gegen
eine Unsitte zu protestiei-en, welche in dortigen Par-
lamentskrcisen sehr verbreitet ist. Sie berichtet, datz
die Herren Storthingsmitglieder, welche Diäten in der
Höhe von 12 K (etwa 1-l Mark) täglich erhalten, dazu
im Krankheitsfalle kostenfreie ärztlich Behandlung
uno Medizin, in weltig ansprechender Weise diese
Vergünstigungen ausnützen. So ist es gang und gäbe.
datz die Abgeordneten sich sofort beim Zusammentritt
des Storthings recht erhebliche Vorschüsse auszahlen
lassen; ferner datz sie sich anf Staatskosten mit Malz-
extrakt, Kognak und Ähnlichem versehen, ja, sich gratis
künstliche Zähne einsetze!, lassen! Der Finanzminister
hat erklärt, er finde zum Einschreiten keine Veranlag
sung ^ er bestreitet aber nicht die Richtigkeit der von
oer Leitung angegebenen Tatsach.'!,,

— ( T i g e r i n K I e i n a s i e n . > Der ..Lotal
anzeiger" meldet ans Konstantinopel: Das Auf
tauchen eines Tigers im westlichen Kleinasien ist eine
seltene nnd autzergcwöhnliche Erscheinung, nnd doch

ist der griechische Einwohner Michc.l im Vilajct Aidin
kürzlich oiesem Nanbtier zum Opfer gefallet,. Er be
merkte, als cr zu seiner Feldarbeit ging, die Bestie
in einen, Hohlweg. I n der Annahme, einen Schakal
vor sich zu haben, schotz er auf das Tier, aber zum
Unglück versagte das Gewehr, und der Tiger, der den
Mann jetzt erst bemerkte, stürzte sich sofort aus ihn.
Ein Freund Michals eilte diesem zu Hilfe und ver
setzte dem Tier einen wnchtigen Schlag mit seinem
Iatagan über den Kopf. Obwohl ctlvas betäubt, griff
der Tiger die beiden Männer von neuem wütend anl
warf sich zuerst auf Michal, diesen furchtbar zerfln-
schend, um alsdann den anderen Mann am Arme zu
packen und ihn entsetzlich zu verwunden. Darauf floli
das Tier. Michal ist bereits seinen Wunden erlegen,
sein Gefährte liegt noch schwer danieder.

(N e d e b l ü t r n a u s 0 e m G e i i ch t S
s a a l e) hat eine französische jurtstische Zeitschrift ge,
sammelt. Einige davon feien hier wiedergegeben!
„Was soll man von dieser Frau denken, die durch die
Welt fährt, ohne bekannten Wohnsitz, ohne Wisset,
ihres Vaters, der nicht ihr Vater ist. lind ohne Wissen
ihrer Mutter, die auch nicht ihre Mntler ist?"
..Heute bin ich entschlossen, nur die Wahrheit zu
sagen!" „Man null aus dem Kiefer der Gemeinde
einen grotzen Zahn ausziehen; aber wir wehren uns
gegen dieses Ausziehen durch die stärksten Körper
verreiitungl.'!!." „Eine Taube hat an sich nichts Un<
moralisches." „Mai l weitz niemals, ob dieser Mensch
ernsthaft lacht." „Das Schweigen ist eine Art des
Beweises, die ich niemals verstanden habe." - „Die
Genossensck)aft der Schlächter sammelt die Felle nnd
das Fett ihrer Mitglieder, um sie zu verlaufen."
„Mai l hat so kleinen Einer geliefert, oatz man sagen
möchte, es waren Kindcreier."

'^ (S t i ni m p r ü f u n g d n l ch d e n P h 0 n 0
g r a p h e n . ) Eine junge australische Dame hat bei
einer Gesangsprüfung in London nnter besonderen
Umständen den ersten Preis gewonnen. Sie sandte
von ihrem Wohnort an einen wohlbekannten Londoner
Gesangsprofessor eine Walze mit ihrer Stimme und
bat ihn, aus dein Phonographen ihre Stimme zu prü
fei,, und wenn er glaube, datz bei ihren Stimmitteln
eine Ausbildung im G?sange lohnend sei, so wolle sie
die lange Reise wagen, um an dem Wettbewerb um
oie Stelle an einem bekannten Konservatorium teil
zunehmen. Der Professor hörte sich die Walze alls
merksam all, war entzückt von dem Wohllallt und ocr
Fülle, die ihn« daraus entgegentönte, und ermutigte
die Dame, die Reise zu wagen. Dadurch wurde die
Dame veranlatzt, nach London zu i'ommen, und wirk-
lich crlangte sie unter 1W Bewerbern den Preis und
damit oie Stelle in dem Konservatorium.

Lotal und Provinzial-Nachrichten.
(E r l e d i g l e M i l i i ä r st i f t u „ g s

p la tze . ) Aus der Feldmarschall Heinrich Freiherr
von Hetz-St i f tung 1 Platz im Betrage von U10
>i!oilen nnd lebenslänglich für Invaliden dos Mann
'ckaflsstandes. welche i» einem der Feldzüge l t t l ^ .
lkl!) oder l«5!1 in I tal ien invalid geworden sind,
mit Bevorzugung jener, welche sich ansgezeichncl
haben. - Aus der Wiener medizinischen D o t to

Mutzonbacr, tiat nm, lur oie Veuilleyrenoen i ^ r
fein gemacht, Tannengirlanden nnt roteil Papierroscn
wehen im Wind und der Dorfleyrer singt mit der
?rstcn Klasse ein Willkommslied. Sie sind so lange
über diesen Empfang erstaunt, bis der junge Volon^
tär erzählt, dah der Graf das alles so schriftlich an-
geordnet babe. Frau Magda lächelt und flüstert ibrem
Fritz ins Ohr:

„Du. jetzt kommt die zweite Uberrafchung. Ich
habe gar nichts verloren. Ga.ize 5>0M Franken
Kriegsbeute bring' ich mit heim."

Er kann das Unglaubliche nicht fo schnell fassen.
„Zu lvelchem Zwecke, hast du dann abcl' die Ko

mödie mit der schleunigen Abreise in Szene gesetzt?'
Da erzählte sie ihm von oem blassen, verzweifcl-

teil Menschen und datz man nicht wissen konnte, wie es
geworden wäre, wenn sie die Sache nickt so gemacht
bätte.

Das verstand Fritz vorläufig noch nickt so ganz.
Aber immerhin nock viel besser als den nachträglichen
Gratulationsbrief des Grafen Westruv, dessen letzter
Passus lautete:

„ Ihre liebe Frau besuche ich nächstens. Wir haben
nämlich beide ein kleines Geschäft miteinander abzn
wickeln, das Sie gar nichts angeht. Bestellen Sie heute
nur meinen hochachtungsvollen Grntz, datz ich von der
gerühmten .Trent? et ^.„arante' genug hätte nnd hin-
fort nur noch auf die .achtzehn' schwöre."

Die Erklärung dieser rätselhaften Worte ist Friv
Pfennigdal erst geworden, als Graf Wostvup ein Jahr
später seinen Erstgeborenen aus d?r Tcmfc hob.

Harte Menschen.
^oma» von Alexander Römer.

(57. Fortsetzung.) Nachdrull vrrbultn.)

Ilse trat einen Schritt zurück. „Freilich Mama
sie ist noch ganz ahnungslos. Erich sagte ich. wer

der Mann ist, del» ich liebe."
Die Hände des PapaS zitterten. ..Schon?" sagte

er tonlos. „I lse, du hast Mut, Übrigens Mania
darf die ganze Wahrheit nicht auf einmal erfahren.
Ich wil l jetzt mit ihr sprechen, sie vorbereiten bleibe
du cinsNueilc» ans deinem Zimmer. Rühr. dick hat
es furchtbar angegriffen."

„Ruhen?" I n Ilses Stimme tlang die leiden,
fchaftliche Erregung. ..nein. Papa. zum Ruhen ist jetzt
keine Aeit. Ick werde ihn, schreiben, durch Nermitt
lung des Iustizrat'-, ich hoffe, datz gleich heute seine
Freilassung angeordnet wiro. Hier bei uns ist seine
Heimat jetzt. Die Mania ja. bereite sie vor, du wirst
es ihr sagen müssen, wer er ist, nnd dann

Der alte .Pvrr nickte. Er wundorte sich beinahe
über sich selbst: in seinem Geiste war so viel Hoffnung
und Freudigkeit, datz er sick allen lommenden Situi^
tionen gewachsen fühlte.

Da war neben ihm di.' Jugend zwei Mensch.',,,
die noch ei.i reicl^s Leben vor sich hatten . ihn be-
'chlich ein Mitleid mit der. dor er Dinge sagen mutzt?,
die sie tief treffen würden.

Frau Gelieiturätin satz noch beim Frühstück, w is
sie stets allein in ihrem Zimmer einnahm. Sie hatte
vortrefflich geschlafen und war in der allerletzten Zeit
wiener heiterer i» il'.rem Gemüt gewesen.

Sie hatte allerlei kleine angenehme Erlebnisse in
ihrem geselligen Kreise, ein paar bekannte Familien
alls der netten Berliner Zeit waren hierher übergesie
delt. die ilir »och die alte, gewolmte Stellung ein
räumten.

Seit es ihrem Galten besser ging, war auch die
unleidliche Kranteuslubenatmosphäre nicht mehr aus
dringlich. Ilse mutzte man ja beinahe aufgeben, aber
sie wurde wenigstens liebenswürdiger in, Umgang,
und Erich, ihr Liebling, verdiente sich seine Sporen
in diesen, schreckliche:, Mordpr)zetz.

Der Oberpräsident hatte ihr noch vor ein paar
Tagen gesagt: „ I h r Sohn, Gnädigste, der Heitzsporn,
macht sich ja famos bei dieser verwickelten Moroge
schichte, wie mir der Staatsanwalt berichtete. Er spürt
immer neue Dinge anf, die Licht ill das Dunkel brin
gen. Das hilft ihm für seine Karriere; nebenbei ist er
ein reizender Mensch, was auch »licht vom libel,"

Das hatte ihren, Mutterherzen sehr wohl getan.
I m übrigen war Erich neuerdings auch viel aufmerl
snmer nnd wärmer, kam häufiger, weilte gern bei ,ln
allein, Sie stand ihm näher als der Vater, und da m
Kassel wartete eil, viel umworbener Goldfisch han
gend und bangend alls ihn er ick"» jetzt die Frage
auch ernstlich in Erwägung zu ziehen. Er machte dock
oft Äutzerungcn über Fräulein Erika von Thieme, 5:0
anf wärmere Gefühle schlietzen lietzen, im Gegensatz
zu der Abwehr, die cr bis jetzt auf jede dahinzielende
Bemerkung der Mutter zur Schau getragen, Sie
hoffte jetzt bestimmt, datz die Partie zustande knm,
und dann war Erick wohlgeborgen.
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r s n k o l l e g i u m ' S t i f t u n g 2 Plätze zu je 1!tO X
mit einmaliger Veteilung für bedürftige Personen,
welche während des Krieges 1866 m der k. f. östcrrei.-
chischen Arn,ee gedient haben. u,U> ourch Verwundung
oder andere Unglücksfälle lvährend d?s Feldzuges
invalid geworden sind. Ärztliche Personen, welche
den obigen Bedingungen entsprechen, habe», beson-
ders wenn sie erlverbsunfähig sind - den Vorzug.
^ Aus i>?r Nickiard Nitwr von N ö c k e n z a u n - Stif-
tung 4 Plätze zu je 100 X, Bcteilnng zeitlich- An-
spruch hierauf habeil hilfsbeoürftige Witwen und
Waisen nach Angehörigen der Militärilltendantur-
beamten und der der Militärintendantur znget^lten
Offiziere und Militärbeamten, ferner Witwen und
Waisen nach Militärbeamten anderer Branchen,
deren Gatten (Väter) vorher Militärintendantur
b?!amte wann. Fälligkeitstermine aller Gesuche bis
30. d. M. an die Evidenzbehörde.

— ( D e r L a n o t a g des H e r z o g t u m s
K r a i n ) wurde im Allerhöchsten Auftrag" de r»
t a g t .

( S t i f t u n g . ) Wie uns mitgeteilt wird,
kommen aus den Erträgnissen der Vize-Admiral
Bernhard Freiherr von Wüllerstorf Urbairschen Sti f
tung für das Jahr 19lXi Gratialen mit je 140 I< an
zwei arme kranke Matrosen zu verteilen.- Die mit den
Nachweisen, oaß der Gesuchsteller als Matrose in der
k. und k. Kriegsmarin? erkrankt ist, aus deren Ver-
bände ohne Versorgung entlassen wnrde und unter-
stützungsbedürftig ist, belegten Gesuche sind bis
l . Ju l i an das k, und k. Seebezirkskommando in
Trieft zu richten.

— ( D e r La<ibachor G emc i n o e r a t) hält
heute um 11 Uhr vormittags eine außerordentlickie
Sitzung ab. Einziger Punkt der Tagesordnung:
Mitteilung des Präsidiums.

— (K. 5. Zc n t r a l t'o m m i ssi on f ü r
K n n st - u n d h i st o r i s ch e' D e n k >n a I e.) Aus
der Sitzung vom 24. März: Die Zentralkommission
beschließt eine systematische Archivbereisung in Krain
einzuleiten und damit den Korrespondenten K o n , a-
t a r zu betrauen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Dem Rcgimentsarzte
erster Klass? Dr. Karl S t e r n des Landwehr-Insan,-
teri ere Pimentes Laibach Nr. 27 wurde in Anerkennung
mehrjähriger vorzüglicher Dienstleistung das goldene
Vndienstkrcuz mit der Krone verliehen.

— ( E i d e s l e i s t u n g der E r s a t z r e s e r »
dis ten. ) Die zur achtwöchentlichen Ausbildung ein
sserückten Ersatzresei'visten worden inorgei, nach einem
um M Uhr früh in der St . Peterskirch? vorangegan-
genen Gottesdienste truppelikörperweise in den Käser-
nen beeidet werden.

— (S p !? n d e ) .Perr Bankier Josef L u ckm a n r
hat znm ehrellden Andenken an seinen verstorbeneti
Vater d-er Frauenortsgruppe Qaibach des Deutscher
Vchulvereines die Spende von 200 I< zugewendet

— ( P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l . ) Mar
Pflegt bei uns die Achs?l zu zucken, nx'nn von der
Sächsischen Schweiz die Red? ist. M i t Unrecht, wie di<
noch heute in, Panorama International ausgestellt,
Serie dmtnt. Vom Eisenbahncoupö aus betrachtet

bietet die Sächsisäie Schlveiz allerdings nicht viel des
Sehenswerten: anders aber stellt sich die Sache, wenn
man sie zu Fuß durchluandert. Nicht so sehr die eigen-
artige Felsen form a ki on ist es, die den Landschaft--
biloern ihren Reiz aufdrückt, sondern die wild zer°
klufteteu Gebirgspartien in Abwechslung mit idyllisch
gelegenen Flecken. Unter ersteren führt uns die Serie
namentlich die Büstenbilder bei Nachen sowie die
Aufnahmen aus der Wilo?n Klamm und aus der
Edmundsllamm vor, die von einer geradezu Pracht»
vollen Romantit find und daher zur Bewunderung
zwingen. - Nächste Woche: O b e r a m m e h g a u
uno die dortigen P a s s i o u s s p ie l o.

— ( „ S l o v e n s t a M u t i c a . " ) Der Ausschuß
d<'r „Slovenska Matica" hält am 18. d. M. um 5 Uhr
nachmittags seine 143. Sitzung ab.

^ (C i n F i r m a ' I u b i I ä u m.) Das Schuh°
lvaren,"Etablissement des Herrn Franz S z a n t n e r
in Laibach hat ein7n Kawlog> „Die Schuhmooe", her.
ausgegeben, der alle möglichen Promenade., Ball»,
Haus», Sportschuhe und Kinderschnhe anführt. Das
Schuhlager der genannten Firma besteht derzeit aus
über 30.000 Paar Schuhen. Die Ausgabe des Katalo-
ges erfolgte anläßlich des ÄMir igen Firmabestandes.
(Man vergleiche auch die Annonce in d?r heutigen
Nummer.)

* ( Z w e i B e t r ü g e r i n n e n . ) Am vorigen
Samstag kam in das Modegeschäft oer Firma Vivoo
H: Mozetii; a»n Alten Markte ein junges, unbekann
tes Mädck>en und erfuchte, ihr für die Kaufmanns-
gattin Ieranöiö an der Karlstädterstraßc eine grö
ßere Auswahl von Damenblusen und Gürteln mit-
zugeben. Der Handelomann Vivod gab dem Mädchen
zwar zehn Seidenblusen und zwei Damengürtel mit.
schickte ihr aber auch, da ihm die Sache verdächtig
erschien, seine Verkäuferin nach. Als das Mädchen in
das JeranNMie.Paus ging, kehrte die Vei-känferin
in den Laden zurück. Nach einer kurzen Zeit brachte
die unbekannte Magd fünf Blusen zurück und ver-
langte fünf Paar Damenschnhe, die sie auch bekam,
»vorauf sie wieder gegen die Karlstädtenstraße zu

> ging. Nachmittags gewahrte man erst, daß man einer
ftxxhen Schwindlerin zum Opfer gefallen war. Die

, hicvon verständigte Polizei leitete die intensivsten
^ Nachforschungen ?in. die bis nach ßMa ausgedehnt

wurden. Am Mittwoch gelang es ihr, die Betrügerin
, nebst ihrer Komplizin im Hause Nr. 156 in Unter-

ßißka zu verhaften. Die eine ist oie 20jähri^e Pauline
^ Kobau ans Laak b. Steindruck, die zweite die nach Lai°
. bach znständige 22jährige dienstlose Magd E. Wimcr,
. Beide sind schon abgestraft und waren auch in der

Weiberzwangsanstalt in Lant'owitz untergebracht. Bei
, der vorg?nommenen .Hausdurchsuchung wurden drei
, Blusen und zwei Paav Schuhe vorgefundeu. Die Be^
, trügerinnen wurden dem Lnndosgerichte cnnge»

liefert.
, - ( M i l i t ä r k o n z e r t e . ) Nie bereits ge-
- meldet, werd^ii im Kasino-Nestaurant allinonatlich
e drei Militärkonzerte veranstalte werden. Das zweite
e findet morgen abends nm 8 Uhr mit ausgewähltem
, Programm statt. Eintrittsgebühr 6s> n.

^^ ( E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n . ) Nie
man uns mitteilt, wird die elektrische Straß?nbahn i l l
Laibach an folg/enden Tagen oes Monates April auch
auf d?r Unterkrainer Linie den 7^2 Minuten«Vertchr
durchführen, und zwar am 8., 9., 15., 16., 22. und
29. Apri l . '

— ( S t u d i e n r e i s ? nach K r a i n . ) D «
Freauentanten des dritten Jahrgange» der Agramer
Handelsschule werden in der ersten Wochö des körn»
munden Monates eine Ttudicnreis? nach Krain unter,
nchmen. Es ist u. a. ein Besuch de? Stadt Laibach und
der Adelsberger Grotte geplant. Von Adeilsberg rÄst
die Gefellfciiaft nach Trieft ab, wo die Studenten auch
die neuen Eisenbahn» und Hafenarbeiten besichtigen
werden. Die Rückreise ^folgt über Fiume.

— ( A n den C y r i l l . u n d M e t h o d b e r '
e i n ) hat die Firma Perdan in Laibach den Betrag
von 1<XD X als Erlös der im ersten Quartale verlauf»
teil Vereinszündhölzchen abgeführt.

( S t e l l u n g s e r g e b n i s.) Bei der Affen«
tierungstommission in Wippach haben sich am 5. und
6. ö. M. zusammen 199 Jünglinge gestellt. I m gan»
zen wurden 66 Jünglinge für den Mlitärdienst als
tauglich befunden. —a.

— ( I n f e k t i o n s k r a n k h e i t eil i m po»
l i t i schen B e z i r k 3 G u r k f e l d , ) Die von der
Vorporiode in den Geniemd?« Nafsenfuß und Sankt
Nuprecht an Abdominalttiphus krank verbliebenen
zwei Män?ier silld genesen. Erkrankt sind an Diphthe»
r i t is : in der Genieinde St. Barthlmä eil, 5iind, wel»
ck>es genes?n isti an iieuchhuften: in der Gemeinde
Gurkf?lld 7, in St. Crucis 8 und in St. Margareten
23 Kinder. Das in der Gemeinoe Trebeino von der
Vorperiode krank verbliebene Kind ist genesen. I jm
ganzen sind in den 4 Gemeinden zu den von der Vor»
Periode verbliebenen 3 Kindern 38 Neuerkrankungen
zngen>achsen. Von diesen sind 6 Personen genesen, 1
gestorben, während 34 noch in Behandlung verblieben.
An Masern erkrankte ein Kind in der Gemeinoe Sankt
Margareten, welches genefen ist. An Schafblattern
tamen in der Gemeinde St, Margareten 2 und Sankt
Ruprecht 2 Erkrankungen vor. di? mit der Genesung
endigten. —5—

( D c h s c n d i e b s t a h l.) Am 2. d. M. gegen
2 Uhr früh wurde dem Besitzer Lorenz Fabiani in
Senosetsch aus dessen an der Mjchsstraße befindlichem,
nnverfperrtem Stalle ein Paar auf 560 X bewerteter
Ochsen entwendet. Der Sohn Josef Fabiani, der ober»
dalb des Stalles der nächtlichen Ruhe pflegte, ge«
lvahrte ein verdächtiges Geräufch, eilte rasch in den
Stall und nahm hicbei den Abgang der Ochsen wahr.
Durch seinen Alarm wurde der Tnter, der wahrschmn»
lich die Ochsen gegen Sesana treiben wollt?, ver»
scheucht, ließ die Ockisen los und verschwand spurlos
in der Dunkelheit, worauf die Ochsen auf der Neichs«
straff außerhalb d<>d Marktes nicht n>eit vom Hause
des Fabiani ungekoppelt borgefunden wuroen. — I .

( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e )
konzertiert heilte abends im Hotel „ I l i r i j a " . Anfang
um 8 Uhr abends. Eintritt 40 1,, Morden abends
>ionzer1 im „Narodni Dom".

. . ' "F' " " ' - " " " " ^" ^ ^ " b " ' Stunde bei ihr ein^
trat, bllckw sie verwundert auf. „Na, A l t n , so zeitig
schon mobil? Freilich, mit meinem Frühstück ist "s
wohl etwas später geworden, Wiü gut dn anssieW
Alterchen, ordentlich frisch." ' '

Der Gatte küßte zärtlich i h n Hand. „Ja, Elisa-
beth — in meinem Leben hat sich so allerlei begebe:,,
was mir —"

Sie stutzte, nicht gerade angenehm lx'rührt.
"Nun?" fragte sie gedehnt, „Dinge, von denen ich
mchts?rfuhr?"

„Nein, Elisabeth, du hast in letzter Zeit vieles
mcht erfahren, was man aus Schonung dir vorenthal-
ten mußte."

Sie warf das zerbröckelte Weißbrot verstimmt
anf dei, Teller: ihre Miene ward unzugänglicher.

»Erinnerst du dich. Elisabeth, der schönen Zeit?n
m den ,?r5ten Jahren unserer Ehe? Ich wollte dir
Almnls ich hielt völlige Aufrichtigkeit für die beste
Grundlage eines dauernden Glücks du warst an^e-
rer Meinung."

Sie nickte verständnisvoll. I h r stieg eine Ahnung
auf. was kommen sollt? und sie wies das verächtlich
von sich,

„Ja, ich erinnere nnch - du wolltest mir beich
t " i , Jugendsünden, die ihr Männer so leichtfertig
^rnug auf euch ladet. Ich batie einen unaussprech
l'chen Degout vor solche» Enthüllungen, habe dir.
sslaub? ich, versichert, daß deine Vergangenheit mich
nichts anginge. Wir lobten der Gegenwart."

..Ja, Elisabeth, das war deine Alisicht damals
"> wußtet nicht, wie schwer ich an einer Ingendver
'r^lmn tr ,^. Das Mädchen lebte damals noch und
datte em >ii„d. einen Knaben, der mein Sohn war,"

Die Geheimrätin hielt sich die Ohren zu.
„Ich bitte dich, Bernhard, lvas soll das jetzt?"
„Das soll — ich muß dich bitten, mich zu Ende zu

hören. Elisabeth" der Ton des alten Herrn war
ftst und zwingend, wie in seinen früheren Tagen ^
„die alten Dinge n^sen in dk neue Zeit hinein.
Dieser Sohn - die Mutter ist längst heimgegan.
gen"

Die Gehcimrätln unterbrach ihren Gemahl heftig.
„Der Mensch, der dich aufgesucht hat. der Mör.

den du willst mir doch nicht sagen, daß der dein
Sohn ist."

„Er ist lein Mörder. Elisabeth, jeine lluichnld 'j i
erwiesen. Erich brachte vorhin den Bescheid, er wird
noch heute in Freiheit gesetzt werden und

Die Dame richttte sick kerzengerade in ihrem
Stuhl auf.

..Was willst du eigentlich?" sagte sie scharf. „Die-
sen diesen Menschen ane!können, einen furchtbaren
Skandal veranlassen, dein^ geachteten Namen preis'
geben, die unehrenhafte Geschichte die Runde durch
olle Tagesblätter machen lassen — oder soll ich ihn
etwa empfangen? Wie ich sehr fürchte, hast du Il,'e
höchst nnpassendern>eise in dein bedenkliches Gehein,
nis eingeweiht, ihren Sinn für Romantik und Aben-
teuer benutzt i ch verstehe jetzt manches, ihr son
derbares Interesse für den Mordprozeß. Solch ein ver
loddertes Subjekt aus Am?rika ist er ja wohl .ic-
kommen scholl seine Beziehnngen zu dem Verrüfe
neil Wucherer kennzlichnen feine Art — fchauderhaft

schauderhaft!"
Frau Geheimrats Entrüstnng kannt? leine

Grenzen.

„Weil du innere Gemeinschaft nicht wolltest,
nx'il du dich weigertest in mein Herz zu schauen, daher
stammt die stalte in unserer Eh?, Elisabeth. Das ist
nicht im Einklang mit deinem Schwur am Altar.
Ich habe schwer gelitten, nur wenn du alle begleiten»
den Umstände wußtest, konntest du ein Urteil haben.
So siehst du alles falsch. Ilse — lasseil wir einstweilen
Ilse aus dem Spiel, du liest auch nicht in der Seele
deiner großen Tochter."

Die Geheimrätin wandte ihr zornflammendes
Gesicht dem Gemahle zu. So hatte der noch nie zu -hr
gesprochen. Ilse mit ihren ertravaganten Neigungen
wagte er ihr als Veispi?! hinzustellen! Die beiden klick»
ten ja eng zusammen loi? ein Herz und eine Seele
- das hatte seine Gründe gehabt.

„Ilse, meiner Tochter Größe hat recht zweifel-
hafte Seiten, Bernhard." sagte sie hochfahrend, „Du
bast sie väterlich gelicbt und ich habe dir das gedankt,
erlaube mir indes hinznzufügen, daß dein Einfluß
ihr nicht segensreich geworden ist. Diese Geschichte
allein na, schweige,, wir davon, d?inc unpraktische,
schwärmel-ische Natur kenne ich zur Genüge bei
Ilses Charakter und emanzipiertem Wesen konnte
man beinahe an noch Schlimmeres denken. Sie ist
ja stolz, gottlob! Wie du sie zu ein?m Interesse für
diese Geschichte gebracht hast. ist mir ein Rätsel. Hof-
fentlich geht der - der Mensch - gestatte mir. daß
ich ihm leinen Namen gebe ^ wieder nach Amerika
znriick. woher er gekommen ist. und damit wird ia
Ilses neueste Ertravaganz erlöschen. Was du von
deinen, Gesichtspunkte aus von deinem illegitimen
Sprossen nun willst, kümmert mich ja nicht. Es nwa,
ja geboten sein, daß du ihn entsprechend abfindest."

(Forifetzun.7 folat.)
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— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Übersetzt wird mit
1. Apri l der Kadett im nichtakriven Stande Viktor
I e l o ö n i k , Or. M l . , des Landwehrinfanterierogl-
nwnts Laibach Nr. 27 in dm Aktwstanö des k. uno t.
Heeres, als Werkführer ini Status der technischen Be-
amten des Technisäien Militärkomitees, zilgeteilt der
Munitionsfabrik in Wöllcrsdorf, bei dieser Fabrik.
I n das Verhältnis „der Evidenz" wird versetzt der
Leutnant im nichtattiven Stande Engelbert Breck -
n e r des Landwehrinfanterieregiments Nr. 27 (Auf-
enthaltsort Graz).

— ( V e r m äch tn i s se.) Wie der „Uö. Tovariü"
meldet, hat der kürzlich verstorbene Oberlehrer Herr
Josef T r a v e n nebst anderen Legaten dem Witwen-
Lehrervereine in Laibach 4000 X. oem Lehrerkonbitte
2000 K, für die Lehrerdruckerei 20M X, der „Narodna
Z'ola" 40W k , der Kaiser Franz Josef-Jubiläums-
stiftung für Lehvcrwaisen in Krain 4000 l< hinter-
lassen, überdies für die Volksküche in Krainburg
2M0 Iv bestimmt und eine Stiftung von 6000 X für
den besten Studenten der Pfarre Natlas errichtet.

* ( E i n e m y s t e r i ö s e S e l bs tmö r d e r i n.)
Als gestern abends Fräulein Lehrerin R. S e v e r die
Grubcrstrahe passierte, betncrktc sie zu ihr^m Entsetzen
an einmn hölzernen Gartenzaun ein.e Frauensperson
mit eincin Strick um den Hals hängen. Nasch entschlos-
sen sprang sie hinzu und schnitt mit einer Schere oen
Strick ab, worauf die Selbstniordskandidatin die
Flucht ergriff und in der Dunkelheit verschwand. Sie
soll bei 25 Jahre alt und in gesegneten Umständen
sein.

— ( T o d e s f ä l ie . ) Auf Schloß Reifenstein bei
Cil l i ist, wie bereits gemeldet, vorgestern der Reichs-
ratsabgeordnete Hugo Ncichsritter von B e r k s ge-
storben. Geboren am 21. Jänner 1K41 in Ogulin in
Kroatien, trat Ritter von Berks nach Absolvierung
der Wiener-Neustädter Militär-Akademie beim A,U5»
bruche des Feldzuges 1859 als Leutnant in die Armee
ein, wurde 1861 dem Generalstabe zugeteilt und im
Kriegsministerium verwendet, absolvierte hierauf die
Kriegsschule, machte sodann den Feldzug 1866 in
Böhmen mit und war in den folgenden Jahren bei
den Mappierungoarbeiten in Slavonien und Sieben-
bürgen beschäftigt. Später machte er die bosnische Ok-
kupation mit und war während des Anfstandcs in der
Hercegovina dem Etappenkomando in Neum zuge»
teilt. Seit 1876 war Ritter von Berks Mitglied der
Bezirksvertretung Cil l i und betätigte sich vielfach anf
landwirtschaftlichem Gebiete, auch als Fachschriftstel'
ler. I m Reichsrate vertrat Reichsritter von Berks den
Landgemeindenbezirk Cilli-Rann, einen slovenischen
Wahlkreis. Der Verblichene war mit der Schriftstelle-
r in Marie von Berks (Mara Öop-Marlet) vermählt.
— I n Graz starb vorgestern der Reichsratsabgeoro-
nete des Städtebezirkes Bruck-Qeoben, Anton W a l z,
im 66. Lebensjahre. — Das ,.N. W. T." weist dar-
auf hin, daß die Abg. v. Berts und Walz, die an
einem Tage starben, aus der Neustädter Akademie an
demselben Tage und zu demselben Regimente alo
Leutnante ausgemustert wurden.

' ( U n f a l l . ) Gestern nachmittags siel auf dem
Karolinengrunde dem Arbeiter Jakob Planinöck beim
Holzabladen ein Trambaum aufs linke Bein. Der
Schwerverletzte wurde mit dem Rettungswagen ins
Spital überführt.

* ( E i n d r e i M o n a t e a l t e r F ö t u s )
wurde gestern nachmittags in der Näh? der Leimfabrik
vorgefunden. Eine strafbare Handlung erscheint aus-
geschlossen.

' ( E i n e u n r e d l i c h e A g e n t i n . ) Dresertage
verhaftete dw Polizei dre 27jährrge Agentin N. H.
aus Bozen, die beschuldigt wurde, einer Ratenfirma
einen größeren Geldbetrag veruntreut zu haben.

* ( V e r u n t r e u u n g . ) Der 17jährige Flei
schcrlehrling A. I . wurde verhaftet, weil er seinem
Meister 71 X Geld veruntreut hatte. Er wurde dem
Bezirksgerichte eingeliefert.

Trunksucht bei den Da«eu.
Das Laster der Trunksucht ist in aller Heimlich

keit auch unter dem schöneren Geschlechte sehr verbrei-
tet, und zwar wenden die Frauen viel vorsichtigere
Maßregeln an, um ihre Leidenschaft für den Alkohol
geheimzuhalten, als die Männer. Einen mcrkwürdi
gen Einblick in dieses sonst so streng verborgene Ge-
heimnis des Frauenherzens gewährt ein seltsames
Museum, das sich in einem Sanatorium zur Heilung
trunksüchtiger Frauen befindet und das von dem Mit-
arbiter einer -englischen Wochenschrift besichtigt und
beschrieben worden ist. D<er Direktor der Anstalt, die
hauptsächlich von Damen der höheren Kreise freauew
tiert wird. öffnete einen großen Raum, in dem w
eiwer Reihe von Schränken allerhand Vorrichtungen
aufbewahrt waren, die di? Patientinnen in die Anstalt
mitgebracht hatten und in dönen sie das zur Befrie-
digung ihrer Leidenschaft nötige Quantum Alkohol
aufzubewahren pflegten. Da war ?.. B. enve Uhr. an
der man nichts Ungewöhnliches bemerken konnt?.'

Wenn man aber sehr lange an ihr herumprobierte,
dann wrang plötzlich ourch eine Feder ein falscher
Nod^n auf und ließ einen Raum sichtbar luerden, der
gwß genug tvar, um einen halben Ltter Whisky zu
enthalten. Dieses Kunstgriffs hatte sich eine reiche
Dame bedient, die eine verhängnisvolle Vorliebe für
den Alkohol besaß, aber so sorgfältig bewacht wurde,
daß sie schließlich nur auf diese Weise das Getränt
aufbewahren und ihre Leidenschaft befriedigen tonnte.

Möiben der Uhr lag ein schöner Muff, der zu^
nächst ebenfalls sich ill nichts von einem aewöhnliä)en
Muff unterschied- aber in dem hohlen Innern war ein
Behälter aus Gummi untergebracht, der in einem
Mundstück endete, das sorgfältig unter einer breiten
Rosette verborgen war und dem Lutschpfropfen an
einer Kmderflasche glich. Die Besitzerin des Muffs
brauchte ihn also nur gegen das Gesicht zu halten ~
eine sehr natürlia> Bewegung, die niemandem weiter
auffallen wird, und konnte dann ganz unauffällig
einen kräftigen Schluck daraus nenmen. Diese Ge°
wohnheit der Dame mit dem Muffe sollte übrigens ihr
baloiges Ende herbeiführen, wie der Anstaltsdircktor
erzählte. Sie hatte sich durch das fortwährende Tra-
gen und Benutzen dieses Kleidungsstückes an so große
Mengen des Alkohols gewöhnt, daß eine jede Heilung
in der Anstalt unmöglich war und ihr durch die
Trunksucht zerrütteter Körper einem sich einstellenden
Leiden keinen Widerstand leisten konnte.

Gelobörsen aller Art bildeten den hauptsächlich»
sten Bestandteil der Sammlung. Das Hantieren mit
einer Geldbörse ist ja etwas ganz Gewöhnliches, und
es ist ganz leicht, einem mit Flüssigkeiten gefüllten Ae.
hälter das Ausfehen einer Börse aus Seide, Leder
oder Silber zu geben. Selbst goldene derartige Geld»
börsen sind vertreten. ^ Auch mehrere Fächer lagen
in den Schränken, die zunächst jeder Bemühung, sie zu
öffnen, spotteten und uur von den in den Mechanis-
mus Eingeweihten geöffnet tverden konnten. Auch
diese Fächer enthielten in höchst kunstvoller Arbeit
Hohlräume, in denen Alkohol bis zu einem Viertel-
liter aufbewahrt werden konnte.

Ein ganzer Schrank war allein Büchern gewid»
met, die natürlichAttrappen waren und innen Flaschen
enthielten. Unter ihnen befand sich Bibeln. Gebet»
b ücher, auch ein Shakespeare, und all diese ehrwürdi-
gen Auffchriften hatten dazn herhalten müssen, die
Umhüllung für möglichst uuifangreiche Meng?n Al»
kohol zu bieten. Schirme, Ringe, Visitenkarten»
laschen und unzählige andere Dinge, wie sie von
Damen getragen werden, sie dienten alle der einen
Bestimmung, gröhere oder kleinere Mengen von
Whisky in sich aufzunehmen und zu verbergen.

Der Direktor enzählte auch von einer neuen Art,
wodurch Frauen sich in den von ihnen leidenschaftlich
begehrten Zustand der Trunkenheit vorsetzen. Sie be-
nutzen einen außerordentlich starken Likör, der aus
dem stärksten Kornbranntwein besteht, füllen sich die
Handfläche damit und ziehen die Flüssigkeit dann in
die Nase ein. Nimmt man auf diese Weise eine auch
nur geringe Menge Alkohol zu sich. so wird man davon
in Trunkenheit versetzt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( U ; » k r u i o e i x l» « l o k r a u ^ « k <'l5"

u a l - « <Iu « 8 a » a k I u l ! : » . ) Herr I van s a k e l j .
Pfarrer in Adleöiö, hat unter obigen, Titel rm Ver-
lage des zwtholischen Preßvereines in Laibach ein
wertvolles Büchlein erscheinen lassen, das sowohl dem
Folkloristen als auch dem Sprachforscher und nicht
minoer dein Literaturfreunde eine wahre Freude be-
reiten dürfte. Es spiegelt sich darin die Bevölkerung
von Wcißtrain mit ihren Gebräuchen und Sitten,
mit ihrer empirischen Weisheit und Philosophie, mit
ihrer Poesie und Inut not want mit ihrem Sprach
schätze. Das Buch, die Frucht einer zwanzigjährigen
liebevollen Vertiefung in die Volkopsyche, wird durch
eine Sammlung von Sprichwörtern und Sprüchen
cmgeleitet. die duvch schlagende Beweiskraft und
Originalität von ganz eigenartiger Wirkung sind;
hieran schließen sich epische Gedichte von mitunter
packnoer Wirkung und geradezu ans Heroische an-
klingender Diktion- dann folgen lyrische Gedichte
von tiefer Empfindung und auch schalthaften Cha-
rakters, ferner in bunter Reihe Neujahrs- und Weih-
nachts>Trink- undTotenlieder, fromme und moralische
Lieder. Soldatenlieder und endlich einige Lieder ver-
schiedenen Inhaltes. Sie sind alle interessant und
daher lesenswert. Die dritte Abteilung ist den aber-
gläubischen Anschauungen und den Volksgebräuchen
gewidmet, während die vierte Mythologisches und
die fünfte Sagen und Märchen enthält. Ein beigefüg-
te? Wörterbuch gewährt Einblick in den reichen
Sprachschatz der Weißkrainer Bevölkerung und ent°
hält geradezu prächtige Ausdrücke von prägnanter
Schärfe, denen ohne Zweifel auch in der Schriftsprache
ein hervorragender Platz gebührt. - Wie der Ver

^ fclsser in d-er Vorrede betont, hat er einzelnes alls dem

Voltsschatzc bereits vor Jahren in verschiedenen Zeit«
schriften veröffentlicht; indessen verliert seine Samm-
lung durch diesen Umstand nicht ini geringsten an
ihrem Werte und es wäre nur zu wünschen, daß dem
ersten Bändchen noch weitere folgten. — Preis eines
broschierte Eremplaivs 2 l<, per Post 2 6 20 ! i .

— ( D e r D i c h t e r A l e x a n d e r K i c l a n d )
ist, wie aus Bergen gemeldet wird, gestern im Al tN
von 57 Jahren gestorben.

2 lu» io». »».or».
i n der 3»o«rkirche.

S o n n t a g , den 8. A p r i l (Palmsonntag)
Hochamt um 10 Uhr ohne Orgel: Choralmesse für
Fastensonntage- Graduate ' I^uuiutj von Anton Foer-
ster, Offertorium Imp io^ i - i nn i von Dr. Franz Witt:
nach der Wandlung l) «^I,lt:,i'i« uo«tm von Alois
Kunc.

Z n der Stadtpfctrrkwche St . Jakob.
S o n n t a g , d e n 8. A p r i l (Palmsonntag)

um V ^ Uhr bei der Palmenweihe die Antivhone
<)(^ui-,iut choraliter und Owi ' l ^ I^iiu vt nouur
vierstimmig für Männerchor, gesetzt von Anton Foer-
ster, um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel: 5li««il in Ilouu-
r^in n. <)i»<><'iliilc in I>-<1,il- von Anton Foerster,
Offcrtorium,l?niii <»i)t'i j , i ln von Dr. Franz Witt.

Telegramme
ies l. l. TeleMen.wlchMnz-VmM.

Ungarn.

W i e n , 6. April. I n den Verhandlungen zwisck>en
Fejervary und den Koalitionsführern wurde volle
Einigung erzielt. W e t e r l e erscheint morgen zur
Audienz, um seine Designieruug zum Ministerpräsi-
denten entgegenzunehmen.

B u d a p e s t , (;. Apri l . Das ungarische Telegra«
phen-Kvrrespondenzbureau meldet ails Wien: Seine
Majestät der Baiser hat nachmittags den Grafen Ju-
lius Andrassy nnd Franz Kossuth in Audienz c'mpfan.
gen, die in Vertretung des leitenden, Ausschusses der
Koalition erschienen waren. Die grundlegenden Prin«
zipien der zu bildenden Negierung waren früher m,t
dem Ministerpräsidenten Baron February verhandelt
und festgestellt worden und wurlX'n hierauf von Sei'
ner Majestät dem Kaiser angenommen. Infolgedessen
erscheint die Ernennung des neuen Ministerpräsiden«
ten und die Ausschreibung der Neuwahlen gesichert.
Der Monarch hat die Vertreter der Koalition Huld»
vollst empfangen. Nach oer Andimiz begaben sich die
beiden Vertreter in das ungarische Ministerium zu
einer Besprechung mit Fejervary.

B u d a p e s t . K. Apri l . Das ungarische Tclegra.
Phen-Korrespondenzbureau »neidet m«5 Wien: Kossuth
erklärte den Vertretern der Presse, das; die nieiteren
Schritte den, künftigen Ministerpräsidenten vurbchal«
ten bleiben. Somit erscheint jede Äußernng darüber
untunlich. Es verlautet jedoch in hiesigen Koalitions»
kreisen, daß ein so rascher Verlauf der' Aktion zu ae«
wärt iMi sei, oaß vielleicht schon die Sonntagsnum»
mer des Amtsblattes die Ernennung des neuen Mini«
sw>Präsidenten und gleichzeitig die Ausschreibung der
Neuwahlen verlautbaren werde. Dr. Wekerle dürfte
schon in den ersten Tagen der nächsten Woche in der
Lagc sein, vor dem Kaiser zn erscheinen, uni> die Vor»
schlage, betreffend die Besetzung der ?inzelnen Res«
sorts, zu erstatten. Die hier weilenden Koalitionsfüh-
rer werden noch IMlte abends mit Dr. W?kerle zu
einer Konferenz zusammentreten und dürften morgen
abends die Rückreise nach Budapest antreten.

B e r l i n , <'.. April. Reichskanzler Fürst Bülow
befindet sich nach einer sehr gut verbrachten Nacht wohl
und ist bei vollem Bewußtsein. Die ihn behandelnden
Arzte sind mit seindm Zustande durchaus zufrieden.

B e r l i n , sl. Apri l . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" meld?t: Irgend welche Erscheinungen krank«
hafter Art sind beim Fürsten Bülow nicht mehr auf«
getreten. .Heute wird der Fürst vermutlich das Schlaf-
zimmer noch nicht verlassen können. I m übrigen hat
die Erholung so gute Fortschritte gemacht, daß der
Reichskanzler bereits Lektüre verlangt hat.

K ö l n. 6. Apri l . Wie der „Kölnischen Zeitung"
aus Rom gemeldet wird, ist der Jesuitengeneral Pater
Mart in lebensgefährlich erkrankt. Er wurde mit d?>i
Sterbesakramenten versehen.

P e t e r s b u r g , ft. Apri l . I n , Ministerium de5
Inncrn gehen fortgesetzt beruhigende Meldungen
über die angeblich zu Ostern geplanten Iubenunruhen
ein. Danach sind solche Unruhen nicht zu erwarten.
Festgestellt sind nur mündliche Agitationen in Jaros-
lav und Agitationen durch di? Presse in Njäsan. D?r
Minister des Innern hat die Gouverneure aufgefor«
dert, die Agitationen mit allen a/esetzlichcn Mitteln zu
unterdrücken.
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— nur ed)t, tucnn birefi üon mit bejoßeii — fd)tt>arj, weift unb farbig toon 60 ftteuj.

jg. __ ^ ^ _ _ biei fl. 11 35 pst OTeter — glatt, gestreift, fatiert, flemuftert, Dninafle ?r.

• • I ^ \ " I ••Seiden-Damaste n. 80 Kreuz, — fl. 1180; Ball-Seide o 60 Kreuz, - f 1.11 "35
• I A n n A n A ^ f l l ' A l H s t Seiden-Bastklelder*>.9»obe» fl. 9 90 - fl. 43 25 Braut-Seide , 85 Kreuz.- fi. 1135
P f l U I | | L U I | I J | | | H m | J | I I M Foulard-Sside bebrueft > 65 Kreuz.— fl. 3 70 Blusen-Sede . 65 Kreuz, fl.11'35
• I I I I I B • • • • I I l^^l^^rZII I I • per Wrier, ferner Weid. Vollvw. ]»iVH*aline. Tnffel Catnčlčon, Armare

M I I | | • II I S Bj I I l | | | | m.S I I I I I I I Slrfinv. (YiMtftllin«. O t t o m a n . Nurah uflu. ^raufo imb ft̂ ott öerjollt in&
• • B • %# H E | Vm mm \W I Wl ^F %J I %m \0 ftauö. Wufter umßef)enb. 25 geller Briefporto iiadi ber ©djroeij. (15) 4—1

•"* Seiden-Fabrikt H e n n e b e r ^ Zürich.
Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehohe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 ,..m.

i Z>Z Dß« n " " ! bt«H'mmcl« ̂ L Z

f. 2 U N . , 7 4 3 t ! 1b 0, SW. mäßin > fast heiter ,
9 » A b . >742 8! 6 8 SW. schwach , heiter ,

7 ! 7 "-F. "j 743-9, 0 6 NO, schwach i ' . ^ y.y
Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 7 3 ' , Nor»

male 7 9°.

Verantwortlicher Nedalteur.- Anton ssuntel.

Die (3746) 91

fldlBP-üpofhehB in Laibach (Stadf)
gegenüber der Sohaaterbrüoke

- z Bestand über 300 Jahre =
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält Ht.Hs am L;i<r«r alle neuen Medikamente «owiu alle
In- und ansländlsohe Spezialitäten,

liefert an Spital or uml Jin die Herren Ärzte im großen Howie
an Privaic, Verbandstoffe und alle ohirnrg.Kranken-
b e d a r f s a r t i k e l l)illiyHt und empfiehlt, ihre geHet/Jicli ge-
schütKtun koHinet.. Präparate unter der Wortmarke „Ada*'.
Für Zähne unrl Mund: „ A d a " Mentholmundwasner und
Zahnpulvi r a 1 K ; fllr die Haare: „ A d a " Haarwasser und
Ha;irponi:ide k 1 K; fllr Teint und Gesicht: „ A d a "

HlumenHeife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für L a l b a o h •*'«•.«" in dieser
Apotheke «zum Adler». Preislisten mit Anweisung filr die

Pflege der Haul, Huar« und Zähne pratis.

»##»##»»»#)»*#»#»»»»»#»»

3m grossen Saale Des grand
^Cotel „Union" in laibach
- Direktion A. KAMPO8CH =====

Morgen Sonntag

Militär-Konzert
ausgeführt von der Musikkapelle
des k. u. k. lnftr. - Reg. Nr. 27.

Ansang um 8 Uhr. Eintrittsgebühr 30 kr.
Familienkarten für 5 Personen 1 fl.

täglich yfosschank von Original pilsner
Bier und von JÄiinchner yfogustinerbräu.

Heute und morgen im Weinkeller

letzte Schrammelkonzerte.
Am 15. April erstes Sohrammelkonzert mit

Original Wiener Sängern im nen eröffneten
Weinkeller des Hotels „Walther von der Vogel-
welde" in Bozen in Tirol.

SÄXLEHNEIiS"* NATÜRLICHES BITTERWÄSSER c
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN
CONSTIPATION.ÜESTDRTEVFRDAUUNG.CONGESTIONEN.ETC.

(1474) X, >.«?.

Erklärung.
Das gefertigte staätgemeinäeamt füdlt

sich verpflichtet, äer Krainiscden kau-
gesellsckakt in taiback für äen pünkt-
lichen, soliäen uncl überdaupt musterdafte,i
Ausbau äes dies. stäätiscben scblackt-
bauses auf äiesem (llege äie össentUcbe
Anerkennung auszusprecher,.

stackgemeinäeamt VizchoNacll
am Z. / ipr i l iyob.

y Kasino - Restauration. 7
^ & JKorgen Sonntag den 8. jjpril: u£

\ Milifär-Konzeri i
H Anfang um B Uhr abends. Eintritt 30 kr. I

^ H Zu Kalilroicliein Hcfluche ladet, liöflichnt ein ̂ 1

^M (1475) liücliactitunpsvoll ^M

U Angast Eder, UeHt,;.,uat.ur. H

Buchenwaldbestonde
s u c h t zu Verkohfungszwecken

C r n e r r l n o i W a ^ c o n , rJT»-•«?»*,
_ _ _ _ (1411; 10-6

Hinweis.
Unserer hcutissen Auflage liegt ein Pro-

gramm orö hiesigen P a n o r a m a I n t e r n a -
t i o n a l , P o g a ö a r p l a h , bei, woranf wir
unscre P. T. Leser besonders aufmerksam
mnchen. , ,^^

Xadlreiche (lerglltungslalle
entstehen durch H a r t l e i b i g l e i t . I^de Perion, die an un-
leneluiähincm. tlässcm Tilihlqanq leidet, sammelt in den Einge»
weiden Unreinissleiten, die aus halbverwesten Nahrungs Über»
bleibseln bestehen und die das Vlut verderben und zersetzen. I n
dem .,Franz Josef"»Vitterwafser ist der Menschheit ein
Naturprodlllt gegebe», welches ein geradezu ideales Abführmittel
ssenanul werden darf, denn es lann jahraus jahrein genommen
werden, ohne an Wirkung zu verlieren und ohne Magen und
Darm zu belästigen. Ungezählte Anerkennungsschreiben, darunter
von hervorragendsten Ärzten, beweisen diese Wahrheit Man
verlange daher in den Upothelen, Drogen» und M i n e r a l «
wasser»Handlungen ausdrücklich: „ K r a n z Josef'»Vitter»
auelle. l>82) tt-7

Frflhlingsbur.
Die ersten Frühliogswochen sind gewöhnlich die
Zeit, in welcher nach einem Korrektiv für die durch
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
Störungen in den körperlichen Funktionen gesucht

wird. Für diesen Zweck isf

%M 1 WjZ^ - aJkaJlaeli«»

^ — &MlEKB*\JttH
sowolil zur selbständigen Hauskur als namentlich

auch zur
V o r k u r für die Bäder: Karlxbad, Marien bad,
Kranzennhad und aridere Kurorte von ärztlicher

Seite besonders empfohlen.

Niederlage bei «l.-n Herren Michael Kastner und Feter Launik
in Laibach. (1334)

jfj-\ ^S ^*r Die So/ge d« riauifrao y\ ' : .
O Xj^T y filtdemWohlderFamille! "\'.-::

'V<i^\\ P Q Kathreiners "\*

"»i'M ^ ^ Kneipp-Malz-Kaffee - ^
•d ^' )• ist durch Kattiri-incrs Herstei'ungsweise | >•'•;
<i/yO ji wohlschmeckend, gesundheitsfördernd II JV J

T ^ o / n und billig, bietet daher die unschätz- (l\3» f
/fl barsten Vortheile für jeden Haushalt' | W ^

A ^JI I Man betone beim Einkauf aus- I \ Ci
J. •Jj I drücklich den Namen Kathreiner I \»rCi
''r> ( ^ J u. verlange nurOriKinalpakete mit JbJ ^^,
'*{ /?-^~I***^\ ' e r Schutzmarke Pfarrer Kneipp, fl.' -jr^ i-,

(49fi5) 20-7

^ H J'ovddotn Hinrl.i II;IA<^H IjuIiJjiTir^« oc.cla g"^{» ^ H
^m W-%rmwm*m # j i»-«J«;«»rJ»» in blâ e ^M
• MeNtre ^dč. JWIÄ«*» #jii»»«»_f at^M*« ̂ |
^ H _f 4&w^& ixrekHnio vsein Moiodnikum, prijateljem ^ H
^ | jn znanccin, ki HU nan v Hinrti prebJjigih pukoj- ^ H
| ^ H nikov tnln.2ili, nHJinkrenejo Z;L1IVMIO. ^ H
U ZliiHti HO KMlivaljujüiiio prebla^orodnemu ^ORp. ̂ H
IB J v a n u H r i b a r j u , županu Htolnega riiftsta, za ^ H
^M izkazano cast, g^. ma^istraUiiin uradnikoin z.a ^ H
^ B innogobrojno udülezbo, faranom iz votliftke in HO- ^ H
H Hodnjili fara za mno^e izraze «rcnega «o6utja, za ^ |
• • krasne vence, poklonjönn dragemu rajnkeniu in H
| B l«l«K' p"kojnici, in vuem, ki so spremiü in.,,,.-,!.!,,,., ̂ 1
Bj umrla k zadnjemu poöitku. ^M

O V L j u h l j a n i , 7. ajmla 190s). H

• Žalujoči ostali. •

| 0 ] *I A T iJ r 4 " 1 , 1 1 | ̂ MEr»chalnt»ooban«

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ • ^ • ^ M I V J L A J B ^ ^ ^ A ^ , ^ ^ Reich illu»tH#pt • I I

I lg. v. Klelnmayr & Fed. • I I 0 I ^ ^ ^ ^ • B ^ i B ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ i T r T ^ ^ ^ ^ U
I Bamberg, Bochhandlg. I A ^ B ^ B ^ S S ^ I V B H ^m ^M fl I i V m I 1 I I
I In Laibach. I ^^^P^59^^9^^^^^PI3I^H ^B ^̂ V ^1 I • • I l k I I
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Kurse an der Wiener Korse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 6. Apr i l 1906.
Die notierten Kurs« verstehen ftch ln Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher Mtien und der ,.Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Nente:
4» / , lonv. steuerfrei, Kronen

(Nai>N«u.) per Kasse . . S9 95 100 15
detto ( I ä n ' I u l i ) per Kasse 9990 >«,0 I»

5»«/„ 0. V . Noten (Febr »Nug.)
per Kaffe 101 — i a i 20

4-«°/« «. W. Silber ( « p r i l ' 0 « )
p « Kasse l o i — 10180

l8«0er Staatslose 500 ft. 4 ° / , 158 75 160 75
t»«0«r „ loo ft. 4«/o 187 — 200 -
1««4«r ,, 100 f l . . . «8« — 288 ' -
l8«4er ,, 50 f l . . , 286' 2 « 8 -
Dom.'Pfandbr. ic 1«0 f l . 5"/» 293 50 294 50

Staatsschuld d. i. Reich».
rate vertretenen König»

reiche »nd Lander.
l^fterr. Goldrente, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/„ 117 »u , i n -
vfterr. Rente in Kronen», stfr.,

Kr , per Kasse , . . 4"/« 1 0 0 - 100-20
detto per Ultimo . . 4"/„ iaa — lao 2<>

vst. Investition«,Mente, ftfr,.
Kr, per Kasse . 3'/,"/« 91 - 91-80

Gisenbal>N'Zt»»t«schuld.
«»rsch«idnngen.

»llsabethbahn in G., steuerfrei.
zu 1".<XW f l . . . . 4"/„ 117 25 1 1 8 ' -

Franz Josef-Bahn in Silber
(biv. St.) , , , b >/<"Zu 125-35 126'8ö

« a l . Karl Ludwig Nahn (div,
Stücke) Kronen . . 4«/<> 99 70 I0aß»

Nudolfbahn in Krunenwährung,
steuerfr, (div, Tt,> . 4"/„ 9970 100 7«

Vorarlberger Bahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4«/« 99 75 ioo 75

Z» Htaatsschnldonschltiliungtn
«»glstnnvtltl EistnbahN'Akllen.

«Ilsabeth«, 200 f l . K M . 5'/."/«
von 400 Kronen . . . 470 — 474 -

detto Linz<Vudwei« 200 f l .
ö. W, S. 5'/<"/„ . , 44S-— 1 b « ' -

detto Salzburg/I i rol 20« f l .
ö. W. S . b»/« , . . « , 5 0 4 3 4 -

Velo Ware

?o« Stallte zur Zahlung ütlr»
n o « « » » ßilenbllhn'Pliolltät»'

ßbligationeu.

Äöhm, Westbahn, !tm. 1895.
400 Kronen 4»/, . . . . 99 SV Iva «<!

«llsabethbahn 600 und »000 M .
4 ab 10"/a 11? »0 ,18 8«

«illsabethbahn 40« und 2ooo M .
4"/n ,1» 40 119 4?

Fran» Josef-Bahn Vm. 1884
(div. St.) El lb , 4<"„ . . 1U0 — 1N1--

Galizische Kar l Ludwig Bahn
ldiv. S t ) Sl lb. 4«/„ . . 99 9 ,0« 9s

Ung.aaliz. Nahn 200 f l . S . 5°/» 111 »5 111! 3!
Borarlberger Bahn Em. I884

(div. St . ) Nllb. 4»/, . . 99"?5 100 ?k

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung. Oolbrente per Kasse . 114 5" 114 ?<
4' /° detto per Ultimo 1,4 50 114 7<
4«/, ung, Nente in Kronen«

währ. stfrei per Kasse . . 96 50 96 7<
4»/a detto per Ultimo 96 50 96 7l
8 >/,"/„ detto per Kasse . »« 60 86 8<
Un„. Prämien.Anl. 5 10« f l . , 21», - 218

detlo ^ 50 f l , . 214 - 2,6 -
Theih-Rea-Los« 4"/» . , , , ,57 7b 159 7,
<"/ , ungar. Wrundentl,-Oblig. 85 20 96 2«
4"/» troat. u. flau. Grilndentl.

Oblig 977b 98 7!

Andere öffentliche
Anlchen.

Nosn. Lanbes'Anl. (biv.) 4"/„ . 9« 05 97'«,
Nosn,«herceg. Eisenb.«Lande«.

Uniehen ,'div.) 4 >/,"/„ . . 1N0 «5 101 »li
5°/u DonaU'Reg.»Anleihe 1878 106 5« K»7 5«
Wiener Verlehr».Nnleihe 4°/« 99 55 10v'5i

detto 1900 4°/« 100 - 1 0 t -
Nnlehen der Stadt Wien . . 10260 103 6«

detto (S, °d. G.) . , . 1 2 1 , 5 122 7
bctto (1894) . , , . 99 - !,!0 -
dettu (1898, , . . . 99-75 100?
detto (1900) . . . »9 W 100 9
detto Inv.-N.) 1902 . 99 75 100 7

> grsebau-Anleben verlosb. 5"/« 997b 100 ?!
Vulg. Ttaatseisenb.'Hyp.-Anl.

1889 Gold . . . 6"/„ 119-80 I2U »
Bulg. Staat«. Hypothekar «lnl.

1892 6"/ 119 90 1Ü0 9

«elb Ware

Pfandbriefe «.
Vodenlr. all«, öst, in50 3^ ,4 " /« 99 10 100 10
Äöhm, Huvothelenbllnlvcrl, 4"/a 100— ,005«
^entral-V°d.°Kred,Bl.. österr..

4 5 I , v t l l , 4l/»"/<, . . , 1 0 8 - — ' -
Zentral Äob,-itred.'Vl.. österr.,

65 I . verl. 4"/„ . , . . 100 10 1S110
Kred.-I»st,,österr,, f. V«rl..Unt.

u,öffenN,Arb,Kat.^vl.4"/<> 9950 10010
Landesb. d. «ön. Valizien und

Lodom. 57 ' / , I . ruckz. 4"/« 9860 99 Ss>
M ä h r , Hnpolhelenb. ve i l , 4"/« «950 ,00-50
«,.österr, La!ide«.Hyp,.«lnst,4°/, 1 0 0 - 1 0 1 -

det to i i :N.2" / „Pr . verl. 8'/,"/., 9425 9525
detto K..Schuldsch.v«rl.3'/,°/n 9^'50 9 5 -
betto verl. 4"/„ 99-90 ,00'9<i

Osterr.'Ungar. Nanl 50 j i h r .
veil, 4"/n ö. W 1 0 0 - 100-oc

betto 4"/« Kr 100-40 101«
Spart. I. öst., 60 I . verl. 4°/« 10125 102 25

Eisenbllhn.PrioritätS-
Obligationen.

sserbinand«>Nurdbahn Em. 1886 ,00 — 100 9,'
detto <tm, 1904 lou N5 1NI'> L

Österr. Norbwestb. i00 f l . S . , ,06'40 1N74(
LIaalsbahn 50« F r 4 1 1 - 4,5'—
^üdbahn k 3«/« I ü n n e r . I u l i

5NU Fr, (per St.) . . - 3,5-50 3i?-5i
Südbahn ^ 5"/o 124-70 ,25-7,

Diverse Lose
(per Stück),

Verzinsliche fose.
3"/a Vlidenliebit.Lose «km. 1»«0 2 9 1 — »01- -

dettu Em. 1»«9 29350 303 5<
5"/n Donau »Ressillieiungs» Lose

100 sl, ö. W 2 6 1 — 26»-5><
Serb.Präm..Nnl. v.10NFr.2"/<, 100— 109-

Innerzimliche Kose.

Bud.iv,.Basilika (Dombau) 5 f l . 23^0 25 4'
Kreditlose ,00 f l - 472— 482 -
Clary.Losc 40 f l . K, M . , - 144 — 154 -
Oseoer Lose 40 f l 164— 174 -
Palffy.Lose 40 f l , K. M . , . I « 9 — 1 7 9 -
Noten Kreuz, «st. Ges. v,. 1» f l . 49-9« 51 9'
Roten Kreuz, ung. Ges, v., b f l . 312c> »^2!
Nudolf.Lose in f l 5 3 — 6« -
Salm.Lose 4« f l . K. M . . , 20« — 2,6 -

Gelb Ware

Tür l . V..V..Nnl. P l im. .Obl lg .
40« ffr. per Kasse . . . 152 75 153 ?l>

bctto per M . . . . 152 50 153'd"
Wiener Mumm >Uose v, I . ,874 523— 533-5,
Gew.'Sch.d. :<"/«Präm,.Schulbv.

b. Nobcnlr,.«nst, Em, ,889 9 1 - 96 50

Nltien.
Tllln«porl>Wn<trnth«ml8Nl.

Aussiss'Tevl. Lisenb, 500 sl. . 28»N — 2360 -
Böbm. Nordliahn >5,0 f l , . , 872— 375 ' -
Äuschtichrader «tisb, 500 f l . K M . 8<«0'— 3,90 —

detto (lit, U.) 2„0 f l , per Ult. , 1 4 7 - H4ft —
Donau » Dampfschiffahrt«. Ges.,

, . , l . l . PNU., 500 f l . K M . 10,6 — 1022 —
Duz.Bobenbacher Visb. 400 Kr. 540— 5 4 5 -
fferdlnands.Nordb. ,000 f l . K M . 5740 — 57?u —
Lemb.'llzern,>Iassy. Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S . 581— 583 —
Ll°yb,üstcrr,,Trlest..50Ufl.KM. 701'— 710--
Österr. Noibwestdahn 200 f l . S. 428— 429--

betto (>>t, 1l) 20« f l , L .p . Ult, 444— 4455«
Prllg'DuxsrEisenb, 100fl.abgst. 2 , ! !— 2'/1 —
Ltaalseisii. 200 sl, S. per Ultimo 675-50 676'l>'
Sübb. 200 f l , Silber per Ultimo i2?i!5 ,28 2i
Südnorddeutsche Verbindungsb,

20« f l , K M 412 - 418 5l
Tramwny.Ges., neue Wiener,

Prioriläts.Nltlen ,00 f l . . — — ^ -
Unaar, Westbahn (Naab'Graz)

2N„ f l . S 40550 4«N-5<
Wr, Lolalb.Altien.Ves, 200 sl. I5u— ,62 -

Nanlen.
N»alo>Östcrr, Nanl, 120 f l . . . 3,9 25 320 2!
Naiiluerei», Wiener, per Kasse - — — - -

dctto pei Ultimo . . . 5U3'25 l>64l'l
Nodeulr.Nnst. österr.. 200sl.S, 105K-— 10H2-
Ic»<r,.Nud,.Kredb, Lst,, 200 f l . 558— 55» 5<
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per Kasse —-— — -
dctto per Ultimo 677 b» «78 5<

Kredilbaul allg. ung,, 200 f l , . ?»„ 25 7«i 2!
Depositenbaill, ally., 200 f l , . 452— 456 -
«tslomptc. Gesellschaft, nieder«

österr,. 4<>a Kronen , . , 542 75 544 -
Giro« und Kasscnverein, Wiener,

200 sl 456 — 458 -
Hypothekenbank, österreichische,

20a f l . N0"/n E 288— 2 9 2 -
Landerbank, «slerr,, 2a» f l . , per

Kasse —-- — -
detto per U l t imo . . . . 441 50 4425,

„ M e r k u r " . Wechselst., « l l t i en .
Gesellschaft, 2«n f l , . . 6 5 4 — 6 5 8 -

Geld Ware

ösicrr.'una. Bank 1400 Kronen 16»S - - ,645-^
Lilioiibnnl 2NU fl 552-50 5k3'ü«
Uerlehrsbllnl. alla,, 140 sl. . «44'— 34«'—

Inlmftlit.zlnllluehmungen.
»ausscs., all,,, östcrr., ,o„ f l , . ,52- - 154 —
«rüxcl KohIenbernb.Mes, 100fl, 654— 657 0»
tl!cnl>al,nw «Leiha,,erste, ,0n f l . 19 ,— I 9 l ' —
.Elbcmühl", Papierf. u. V ' G , 171— ,?««»
tleltr,.Ges., allss. österr.. 20« f l , 470— 473'—

detto lnlernat.,2onsl. 615— «1? —
hlrtenberger Patr.», Zündh. u,

Met.Fabr i l 4«o Kr. , . 978— 984 —
llieslnaer Brauerei 100 sl. . . 3 0 8 " 311 -
Mo!llll».Ge!cllsch,,0sterr,.alpine 5 4 7 - b48'—
,,PuIdi.Hütte", Tiegelguhstahl.

F..A..W, <!0U f l , . . . 5 1 7 - 5 1 8 «
Präger Eise».Ind,.Ges. Em.

1905, 2W fl 2652 - 266« —
Nlmll'Murany.Talgo.Tarjaner

Elscnw. ,00 fl 54, 75 542-7»
Salgo.Tarj. Steinkohlen ,nu f l , l>95-- .>i96'—
..Schlöglmühl", Papiers.. 2«nfl. 2N5-— »75 —
,,Schodnica", N..G. f. Petrol.»

Ind . , 50« Kr 625— «34'5»
„Steyrermühl", Papierfabrik

und V ' V 460 — 46« —
Trifailer K°hlenw..G. 7« f l . . 273 ' - 277 —
l ü r l . Tabalregle.Gcs, 200 Fr.

per Kasse . —— — —
betto per Ultimo 378 - »80 —

Wllffcnf..Gef., österr.. ln Wien.
lou f l 564 — 566 —

Wagnon.Leilianstalt, allgem., in
Pest, 4U>< «r . . . . , 626 — «30 —

N r . Naugclellschast 10« f l . . . 1 6 6 ' - »»»'—
Wlenerberger Zlegels..Alt..Ges. 856 - 8 « 0 -

Devisen.
Kurz« Achten und Kchlck,.

Amsterdam l 98-07 198»«
Deutsch« Plätze I I ? 37 11757
London 24«:!5 24060
Italienische Vanlplähe , , . 95-70 95> 8 l
Paris 95 72 95 «7
Zürich und Basel 9542 95»?

Valuten.
Dukaten 1,-^4 ,1-38
^0°Frane<!!l°Stacke 19,4 I917
W.Marl-Vlücke 2345 285«
Deutsche Ncichsbanlnoten . . 117-4» 1,760
^talieu,sche Banknoten . . . 95-75 959»
Rubel-Noten 2 51» 2'b«»»


